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SHORT NEWS

Culture : conventions résiliées

(lc) - Quelle bonne surprise au milieu de l’été ! En date du 8 août tous 
les acteurs culturels conventionnés avec le ministère de la Culture 
ont reçu un courrier de leur ministre Maggy Nagel, les informant 
de la fin définitive de leur convention au 31 décembre. Ce qui veut 
dire aussi qu’une partie du personnel employé par une association 
conventionnée devrait être licenciée. Provisoirement du moins, vu que 
la loi exige un préavis allant de deux à six mois et que certains postes 
ne sont plus assurés. Si les organismes concernés veulent conclure 
une nouvelle convention, ils doivent renvoyer avant le 3 octobre un 
questionnaire - que le woxx s’est procuré - joint au courrier de la 
ministre. Si les premières pages dudit questionnaire ressemblent à 
un exercice pour expert-comptable, ce qui avantage évidemment les 
grandes institutions mais beaucoup moins les petites asbl, la suite est 
plus épineuse. Des questions comme : « Les missions définies dans la 
convention correspondent-elles, selon vous, toujours aux besoins et 
aux réalités sociales et culturelles du Luxembourg ? », « Quels seront 
les objectifs et priorités de votre association jusqu’en 2018, compte 
tenu des réalités économiques actuelles ? » et surtout « (…) quelles 
modifications apporteriez-vous aux missions formulées dans votre 
convention actuelle ? » sentent bien le souhait de rentabilisation de la 
culture. Reste à savoir si les associations sont assez masochistes pour 
couper dans leur propre budget…

Sommer, Sonne, Atomtransporte

(da) - Wenn schon kein Sommer, dann wenigstens Strahlen: „Geheime 
Atomtransporte über Luxemburg?“ fragte das Tageblatt vergangene Woche. 
Der Trierische Volksfreund hatte über regelmäßig stattfindende, geheime 
Transporte von Brennelementen aus Lingen in Niedersachsen nach 
Cattenom berichtet. Sieben solcher Transporte sollen laut „Volksfreund“ 
allein in diesem Jahr stattgefunden haben. Die Brennelemente werden 
aus hochentzündlichem Urandioxid hergestellt. Sowohl der Brennelement-
Hersteller Areva als auch das deutsche Bundesinnenministerium wollten 
sich „aus Sicherheitsgründen“ nicht näher zu den benutzten Routen 
äußern. Laut einer vom Trierischen Volksfreund zitierten Studie im Auftrag 
der Grünen-Bundesfraktion von 2011 könnten die Transportwege der LKW 
„durch die Eifel Richtung Trier, dann über den Grenzübergang Perl im 
Saarland führen“. Während der „Volksfreund“ davon ausgeht, „dass die 
LKW nicht durch Luxemburg fahren“, behauptet das Tageblatt, dass sich 
die Fahrt über Luxemburg wenigstens „kilometermäßig“ lohnen würde. 
Zumindest der DP-Abgeordnete Gusty Graas will es jetzt genauer wissen: 
Er stellte am Dienstag eine Anfrage zum Thema an Gesundheitsministerin 
Lydia Mutsch. Eine Antwort darauf liegt noch nicht vor. 

Doch keine Autosteuer nach Kilometerleistung?

(rg) - Vor vier Wochen sorgte eine „L’Essentiel“-Notiz für Aufregung, 
die von Regierungs-Untersuchungen berichtete, mit denen geprüft 
werden soll, ob die Autosteuer an die Kilometerleistung der Fahrzeuge 
gekoppelt werden könnte (woxx 1275). Dagegen lief die ADR Sturm 
und rief schon vorsorglich für den Fall der Einführung zum Boykott 
auf. Der CSV-Vorsitzende und Abgeordnete Marc Spautz reichte 
seinerseits eine parlamentarische Anfrage ein, um zu erfahren, ob 
ein kürzlich abgeschlossenes belgische Pilotprojekt, von dem der 
Nachhaltigkeitsminister und der Luxemburger Automobilclub (ACL) sich 
inspiriert zeigten, Rückschlüsse auf die Machbarkeit erlaubt. Außerdem 
verweist Spautz auf allgemeine Datenschutzbedenken- In Belgien wurden 
1.200 Privatautos mit speziellen GPS-gestützten Sendern ausgestattet, 
die es erlauben, die gefahrenen Kilometer zu erfassen. In einer 
gemeinsamen Antwort gehen sowohl der Finanzminister als auch der 
Nachhaltigkeitsminister auf Distanz zur Idee einer km-basierten Steuer:  
Die Regierung verfolge derzeit kein solches Vorhaben. Die Zusammenarbeit 
mit dem ACL beziehe sich vielmehr auf die Möglichkeit, falsche 
Kilometerangaben beim Wiederverkauf von Autos zu verhindern.  
Das belgische Car-Pass-Projekt diene genau diesem Zweck, weshalb ACL  
und Regierung gemeinsam im Herbst die belgischen Verantwortlichen 
treffen werden, um zu erörtern ob dieses Konzept sich auf Luxemburg 
umsetzen lässt.

CO2-ARME AUTOS

Langsam  
beschleunigen
Raymond Klein

Die jüngste Auto-Umweltliste belegt: 
Die Mühlen der Hersteller mahlen 
langsam, wenn es um Klima- und 
Umweltschutz geht. Ein Überblick über 
bewährte Hybride, sparsame Erdgas-
autos und stotternde Elektromobile.

„Revolutionäre Neuerungen“ habe 
es binnen der vergangenen zwölf Mo-
nate nicht gegeben, stellt der alternati-
ve Verkehrsclub Deutschland (VCD) in 
seiner am Mittwoch veröffentlichten 
„Auto-Umweltliste 2014/2015“ fest. Es 
handelt sich um die 25. Ausgabe eines 
Vergleichs von PKW unter ökologischen 
Gesichtspunkten, wie CO2-Ausstoß, Luft-
verschmutzung und Lärmbelastung. 
Schwerpunktthema sind in diesem Jahr 
komfortable und zugleich umweltscho-
nende Wagen für die ältere Generation. 
Stolz hält der VCD fest, in all den Jahren 
habe es zwar viele Diskussionen über 
die Rangliste gegeben, nie aber einen 
Skandal - ein Seitenhieb auf den ADAC, 
der jahrelang die Wertung „Gelber En-
gel“ manipuliert hat. Auch die woxx be-
richtet seit über zehn Jahren regelmäßig 
über die Auto-Umweltliste und die Posi-
tionen des VCD. 

Die Top Ten werden dieses Jahr 
angeführt vom Hybridfahrzeug Lexus 
CT 200h, gefolgt von den drei bauglei-
chen Erdgasmodellen „Volkswagen eco 
up!“, „Seat Mii 1.0 Ecofuel Start&Stop“ 
und „Skoda Citigo 1.0 CNG Green tec“. 
Hybrid- und Gasfahrzeuge sind denn 
auch unter den Top Ten besonders gut 
vertreten. Ein Hinweis auf die Stagna-
tion bei der technischen Entwicklung 
ist, dass der Lexus bereits 2011 die Liste 
anführte und es nur eines „Faceliftings“ 
- mit leichter Verbrauchssenkung - be-
durfte, um ihn wieder an die Spitze zu 
bringen. Ähnlich der leicht verbesserte 
Toyota Yaris, der es auf Platz 8 schafft. 
Zwar kann er einen bisher noch nie er-
reichten CO2-Ausstoß von nur 75 Gramm 
pro Kilometer vorweisen, doch wegen 
des Lärmwerts von 73 Dezibel wurde 
er wieder heruntergestuft. Streng ist der 
VCD ebenfalls, wenn es um Schadstof-
fe geht, und warnt vor dem Kauf von 
Dieselfahrzeugen unterhalb der Norm 
„Euro 6“. Abgeraten wird schließlich 
noch von Autos mit dem leicht ent-
zündbaren Kältemittel R1234yf - darun-
ter sind ein paar ansonsten gut platzier-
te Modelle von Citroën und Peugeot.

Auch die deutsche Autoindustrie 
bekommt ihr Fett ab. Japanische Hybri-
de dominieren in allen Wagenklassen, 

deutsche dagegen finden sich vor allem 
im Premium-Segment. Diese Strategie 
der deutschen Hersteller schätzt der 
VCD als „gefährlich“ ein: „Auf das fra-
gile Geschäft mit Russland und China 
sollten sie sich nicht verlassen, eben-
so wenig wie auf die ‚Supercredits‘ für 
Elektroautos, die ihnen den Verkauf zu-
sätzlicher Spritschlucker erlauben.“

Jein zu E-Cars

Bei der Bewertung von E-Cars erlegt 
sich der VCD weiterhin Zurückhaltung 
auf - unter anderem wegen deren Alibi-
Funktion für die Industrie. Diese Autos 
werden aufgrund der unklaren Daten-
lage bei Verbrauch und Reichweite in 
einer separaten Liste aufgeführt (woxx 
1252). Das mag übervorsichtig erschei-
nen, doch Verkaufszahlen und Angebot 
an Ladestationen belegen, in Deutsch-
land wie in Luxemburg, dass die Elek-
tromobilität es noch nicht über die Pi-
onierzeit hinausgebracht hat. Immerhin 
bezeichnet der VCD sie als „Baustein für 
zukünftige Mobilität“ und empfiehlt als 
Zwischenlösung den Kauf von Plug-in-
Hybriden. Diese werden in Luxemburg 
bis Jahresende - wie die E-Cars - mit 
5.000 Euro bezuschusst. Dass der VCD 
solche Plug-in-Modelle aufgrund des 
stark variierenden Verbrauchs aus der 
normalen Umweltliste ausschließt, ist 
zwar nachvollziehbar, erschwert aber 
eine Kaufentscheidung.

Bei aller Kritik an der Trägheit der 
Autohersteller sieht der VCD doch Fort-
schritte: „Die Bestenlisten zeigen, dass 
der für Europa für das Jahr 2020 festge-
legte Flottengrenzwert von 95 Gramm 
pro Kilometer ohne Probleme zu errei-
chen ist.“ Für diesen Wert hatte sich 
eine vom VCD unterstützte Kampagne 
eingesetzt - als Nächstes wird über ei-
nen Grenzwert für 2025 verhandelt. 
Immerhin: In diesem Jahr erreichen 
62 Modelle aus der Auto-Umweltliste 
die 95-Gramm-Marke; 2013 waren es 
45 und im Jahr davor nur 30. Doch ob 
effizientere Verbrennungsmotoren oder 
neue Antriebsformen – der VCD macht 
ein grundsätzliches Problem aus, das 
in Luxemburg noch akuter ist als in 
Deutschland: „Solange Sprit so wenig 
kostet wie heute, haben es Alternativen 
schwer.“

Bestenlisten, Erläuterungen und 
Bestellmöglichkeit für die komplette 
Umweltliste: www.vcd.org.
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